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Herr Kommerzienrath Wächter dieſe Anſchläge Beiſpiel, das chriſtliche Prieſter 2 
nicht genau durchgeieſen hat oder ſich ihrer nicht und Paſtoren ſowie die Herren 


verkörpert war, in vollſtem Maße verwirklicht 
und iſt, wie ſchon mitgetheilt, vom Hauptquartier 
verkündet worden. Die Konſequenzen ſind von 
beiden Heeresabtheilungen gezogen worden. Ge⸗ 
neral Graf Häſeler zog bereits im Laufe des 
geſtrigen Vormittags das Gros ſeiner Truppen 
hinter die Nidder zurück. Die Arrieregarde blieb 
in ihrer alten Stellung an den Höhen an der 
Nidder und hieit die verfolgenden Baiern auf. 
Die baieriſche Kavallerie, beſtehend aus zwei 
Diviſionen, verſtärkt durch in der Frühe ein⸗ 
getroffene Regimenter, erſchien gegen 9 Uhr in 
der rechten preußiſchen Flanke. Der Kaiſer 
machte mit dieſen Diviſionen eine glänzend aus⸗ 
geführte Attacke gegen die rechte Flanke der 
zurückgehenden Preußen. Um 12 Uhr verließ 
auch die preuß iſche Nachhut ihre Stellung und 
folgte dem Gros. Das Gefecht wurde ab⸗ 
gebrochen. — An dem Manöver nahmen auch 
Prinzregent Luitpold, der König von Sachſen, 
Großfürſt Nikolaus und andere Fürſtlichkeiten 
Theil. Das Kaiſerpaar mit ſeinen italieniſchen 
Gäſten langten nach 2 Uhr wieder in Homburg 


in die innerliche Unabhängigkeit unſerer evange⸗ 
liſchen Kirche erſchüttert wird.“ 

Man mag „die innerliche Unabhängigkeit 
unſerer evangeliſchen Kirche“ für erſchüttert hal⸗ 
ten und ganz mit Recht der Meinung ſein, daß 
die „hohe Stellung eines Gemeindemitgliedes eine 
beſondere Rückſichtnahme“ für die Beurtheilung 
ſeitens königlicher Konſiſtorien nicht bedingt, To 
können wir doch nur wiederholen, bemerkt die 
„Nat.⸗Ztg.“ dazu, was wir kürzlich ausführten: 
daß es einer Synode wenig anſteht, ſich zur 
Richterin über das an ſich unverfüngliche Sonn⸗ 
tagsvergnügen der Jagd eines Einzelnen aufzu⸗ 
werfen. Wenn man dies duldete, könnten die 
Konſequenzen unerträglich werden. 

Meiningen, 9. September. Eine Wähler⸗ 
verſammlung in Wernshauſen, in der Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Reißhaus für den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kandidaten ſprach, wurde polizeilich 
aufgelöſt. 


Aus dem Reiche. 


Prinz Max von Sachſen, der prinzliche 
Prieſter, hielt am Sonntag in der Schloßkapelle 
zu Jaynishauſen eine ergreifende Predigt über 
aube, Liebe und Hoffnung, welcher feierlichen 
Handlung ſeine älteſte unvermählte Schweſter 
Prinze Mathilde beiwohnte. — Am 8. Septem⸗ 
ber waren fünfundzwanzig Jahre ſeit der Ernen⸗ 
nung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck 
zum Ehrenbürger von Berlin verfloſſen. 
Am 8. September 1872 erfolgte durch eine ſtäd⸗ 
liſche Deputation die Ueberreichung des von Adolf 
enzel künſtleriſch ausgeſtatteten Ehrenbürger⸗ 
brlefes. — Die Staatssekretäre Graf von Po⸗ 
ſadowsky und von Vodbielski find geſtern 
rüh in Bremen eingetroffen. Graf von Poſa⸗ 
dowsty beſichtigte den Geeſtemünder Fiſcherei⸗ 
hafen und den dortigen neuen Kaiſerhafen. 
Später erfolgte die Beſichtigung des Lloyd⸗ 
dampfers „Bremen“, der als Reichspoſtdampfer 
nen er nn Diner 1 Ka 
Dampfers erfolgte Nachmittags die Rückreiſe — J f 3 
nach Berlin. An dem Diner nahmen mehrere an. mie weitet aus Domburg.. d. Höhe 
ier gemeldet wird, hat der König von Italien der 
Mitglieder des Senats ſowie des Aufſichtsraths a en ? 8 
und des Vorſtandes des Norddeutſchen Lloyd dortigen katholiſchen e Franks ges 
Theil. — Em Denkmal Kaiſer Wilhelms J. ſchenkt. — König Ber nu önigin Marghe⸗ 
wird am nächſten Sonntag in Tegel enthüllt. — dia haben ih gen ern A zu einem zweiten 
Die ſchädigenden Folgen der Grenzſperre für Beſuch n eric, e ‚ Sblob 
N 7 an zun, Friedrichshof begeben, wo um 7½ Uhr ein Diner 
Schweine beginnen jegt auch in Berlin fich ſehr 30 Gedecken ſtattfand, an dem auch das 
fühlbar zu machen. An den letzten vier Berliner Gef (ge und der preußif Ns - bienft des 
Viehmärkten war der Schweineauftrieb um 4120 g e Köni pan Nee de Miro 
Thiere geringer als auf den entſprechenden Märk⸗ kanzler Fürſt Hot loh d der Botſchaft 
ten des vorigen Jahres. Außerdem iſt auch die 7 75 Bülow T neh s 90 Mr chef 10 
nalität geringer geworden, da vielfach leichte ich das g ä ee he 
u ee Waare en 1 Der Preis zurück ger 8 
Schweine im Durchſchnitt ift, wie die 5 i 4 
„Allg. Fleiſcher Zig.“ mittheilt, gegen das — Unter der eberſchrift „Noch ein Wort 
vorige Jahr um 10 bis 12 Mark für den zu, Bismarcks Gloſſen“ veröffentlicht die „Kreuz⸗ meint, für Oeſterreich ſchlage die elfte Stunde 
jentner geſtiegen, was für die ärmere Be⸗ Ztg.“ folgende Zuſchrift: die „Debats“ hoffen, die unmittelbare Folge eines 
völkerung eine ſehr bedeutende Preiserhöhung „Der Fürſt ſoll geſagt haben: 700 habe klerikalen ſlaviſchen Regimes in Oeſterreich wäre 
nsmact. In Folge der in dieſem Jahre biels|Oft don, Wefübl, daß die Herren die Begriffe die Sprengung des Dreibundes. Die Katholiken, 
fach aufgetretenen Schweineſeuchen ift nun noch |fönjervativ and gouvernemental verwachſelu.“ weiche die Halieniihe Tynaſtle als eine uſur⸗ 
eine weitere Verminderung des Auftriebes, eine Als der Fürſt im Gouvernement ſaß, brach er patoriſche betrachten, und die Slaven mit ibrem 
weitere Verſchlechterung der Qualität und eine] mit den Kouſervativen, weil fie ihm nicht uns traditionellen Haß gegen Deutſchland würden 
Arbätung der reife zu erwarten. Und genau|edingt Folge Leiften, weil fie auc ihm gegen⸗ ih bemühen, auch die auswärtige Politit dahin 
dieſelben Uebelſtände — geringer Auftrieb, über ihren Grundſätzen treu bleiben wollten. 4 beeinfluſſen 8 
ſchlechte Qualität, hohe Preiſe — herrſchen Damals verwechſelte der Fürſt die Begriffe d x 
überall im Lande. Am drückendſten wirken dieje|youvernemal und konſervativ. Jetzt, da er der 
Verhältniſſe in den Gegenden mit ſtarker] Regierung fern ſteht, denkt er anders. Daraus 
Arbeiterbevölkerung. Geholfen werden kann nur! ſollte er aber den Konſervativen, welche ſich im 
na) die Oeffnung der Grenzen, beſonders der e u geblieben find, keinen Vorwurf 
ruſſiſchen und der dänischen. — In Sachen des] machen. v. 
Freihafens zu Königsberg i. Pr. fand geſtern — Das „Berliner Tageblatt“ hatte ein 
an der Börſe die angekündigte vorbereitende] Barifer Telegramm veröffentlicht, wonach der 
Konferenz ſtatt, worin Geh. Baurath Natus] radikale Deputirte Bazille dem „Gaulols“ eine 
einen Vortrag über den von ihm entworfenen] Unterredung mitgetheilt habe, welche einer feiner 
Plan hielt. Nach der „Königsb. Hart. Zig.“ Freunde jüngſt mit dem Fürſten Bismarck ge: 
find irgendwie pofitive Ergebuiſſe in abſehdarer[habt hätte. Wie die „Oamb. Nachr.“ jetzt 
Zeit noch nicht zu erwarten. — Zu demi ſchreiben, find fie beauftragt, zu erklären, daß 
ee e gegen verſchiedene] in fur chen un 2 oder deſſen 
haunoverſche Geiſtli wegen ihres Ver⸗ Freunde in Friedrichsruh unbekannt find, und 
halteus 55 der n Aller Wils 1 keine a Unterredung al ad 
helmsz I. ſchreibt die „Niederſächſ. Zeitung“: hat. Das Ganze mache den Eindruck einer Er⸗ 
„Wie wir aus guter Quelle hören, hat der Ver⸗ findung, wie die Abranyi⸗Geſchichte aus dem 
treter der Anklage gegen die Geiſtlichen Be- Jahre 1890. 
rufung eingelegt. Da bekanntlich die Baftoren| — Offiziös wird eine intereſſante Ver⸗ 
Wendebourg⸗Groß⸗Elbe und Wendebourg⸗Klein⸗ gleichung darüber mitgetheilt, wie ſtart das 
Mahner, ſowie Paſtor Schlömer gleichfalls Be⸗ kleine Handwerk in den Reichslanden unter der 
rufung einlegten, jo wird die Entſcheidung alſo franzöſiſchen Patentſteuer belaſtet war, und wie 
von beiden Seiten angefochten, obwohl, ſoviel erheblich daſſelbe durch das am 1. April d. J. in 
wir wiſſen, der Autrag des Vertreters der An⸗Kraft getretene neue Gewerbeſteuergeſetz eutlaſtet 
lage angenommen war. Auch gegen das Er⸗ worden iſt: 
kenntniß wider den Paſtor Lauenſtein⸗Erbſen „Nach dieſer Zuſammenſtellung zahlen in 
hat der Vertreter der Anklage Berufung ein⸗ den 10 unterſten Stufen der neuen Gewerbes 
gelegt, während es von dieſem Geiſtlichen nicht ſteuer (Betriebe mit einer jährlichen Ertrags⸗ 
beabſichtigt war; auch hier ſoll nach dem An⸗ fähigkeit bis zu 7000 Mark) in der Stadt 
trage des Vertreters der Anklage erkannt ſein. Straßburg 2265 Betriebe 68 334 Mark jährlich 
Endlich erfahren wir von anderer Seite, daß] weniger als früher, Mülhauſen 1587 Betriebe 
Superintendent Knote in Walsrode wegen ſeiner 46 45 Mark jährli i il 9 
Gottesdi ' 46 451 Mark jährlich weniger als früher, Metz 
Bemerkung im Gottesdienſte gelegentlich der 1663 Betriebe 22 762 Mark jährlich weniger als 
Zentenarfeier in die Koſten verurtheilt und mit früher. In den 2 unterſten Stufen, in denen 
einem Verweiſe beſtraft worden iſt.“ — Nach ſich die Betriebe mit einer Ertragsfähigkeit bis 
der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 | zu 1000 Mark, alfo die ganz kleinen b erter 
betrug in Preußen die Zahl der Blinden im befinden zahlen in der Stadt Straßburg 240 
— 25 1895 21542 oder 67 unter 100 000 An- Betriebe 8450 Mark, Mücbaufen 246 Betriebe 
weſenden gegen 22 677 (83) bei der Volks⸗ 5389 Mark, Metz 394 Betriebe 8615 Mark jähr⸗ 
az 1 un = 88 05 bel ben lich n ern als 10 
ng von 1871. Die Zahl der Taub⸗ s ergiebt fi hieraus, daß die bei den ichtiaen“ irn, ie für de N 
ſtummen betrug insgeſamt 28 721 (67) gegen] Verhandlungen lber das neue Beh ſeitens des cee en. 0 M ar 
27 794 (102) und 24315 (99), die der Geiſtes⸗ Unterftaatsjefretärg von Schraut gegebene Zu⸗ Ede e e ee e 7 J 
krank f 94: 10 i : in den erſten für den Hafenbau bewilligten 
Br en 82 850 (260) gegen 66 345 (243) und) jiherung einer erheblichen Steuerentlaſtung des 10,875,000 Mark beziehentlich in den für den 
5043 (223). Die Verhältnaßzahl der Blinden] Handwerks im Reichslande eingetreten iſt. Ausbau des öſtlichen Hafenkanals als Zollhaſen 


hat darnach ſeit 1871 betrachtlich, die der Taub⸗ 3 ST Erde \ 
R — Zweiundvierzig evangeliſche Pfarrer der geforderten 3,640,000 Mark mitenthalten find. 
ſtummen um ein Geringes abgenommen; die Provinz Sachſen erklären zu dem „bekannten Alerdings sette er denen: . str er nich 


Menge der Geiſteskranken iſt, insbeſondere g — ? * 
j # ; N Falle von Sonntagsentheiligung, den die Krels⸗ irre! Dieſe angebliche „Berichtigung“ wurde daun 
ihrer wirklichen Zahl nach, nicht unerheblich ge⸗ 1 auch noch von anderen Herren als baure Münze 


Schülern jederzeit geben ſollen.“ 


unmöglich das Recht, andere Leute zu „berich⸗ 2 
7 * In dem Geſchäftszimmer der Oekonomie⸗ 


tigen“, welche dieſe Koſtenanſchläge beſſer kennen 


welche dort Summen verlangt find, beſtehen aus⸗ März 1904, alſo auf ſechs Jahre. Für den zur 
ſchließlich aus Ladeſchuppen, Keſſel⸗ und Maſchinen⸗ Zeit an den Böttchermeiſter Guſtav Bleſſinger 4 
häuſern, Lokomotivſchuppen, Dienſtgebäuden und vermietheten Platz Nr. 13 an der Parnitzſtraße 
anderen kleinen für den Hafenbetrieb nöthigen zur Größe von 1406 Quadratmeter gab der bis⸗ 
Gebäuden. Außerdem iſt nur ein Verwaltungs⸗ herige Pächter ein Höchſtgebot von 850 Mark ab, 
dem Koſteuanſchlage nur 202,400 Mark gefordert, an die Firma Guſtav Urban vermiethete Platz 
während geſtern für ein ſolches 497,900 Mark, 
alſo 285,500 Mark mehr als in dem Voran⸗ 
ſchlage vorgeſehen, bewilligt ſind. 

Stettin, 10. September. Wir haben vor 
Kurzem auf eine Petition des Ver⸗ 
bandes der deutſchen Buchbinder⸗ 
Innungen an den Reichstag bezüglich des Han⸗ 
dels der Herren Geiſtlichen und Lehrer mit Ge⸗ 
deputation des ſchleswig⸗holſteiniſchen Huſaren⸗ ſangbüchern, Schulheften u. ſ. w. hingewieſen; 
Regiments Nr. 16 ſtellte ſich im Laufe des Tages ebeuſo hatten wir einem Nothſchrei der 
mehreren Erzherzogen und anderen hohen Per⸗ pommerſchen Buchbindermeiſter über denſelben 
ſönlichkeiten vor und nahm heute Nachmittag in Handel der Geiſtlichen und Lehrer in der Pro⸗ 
Schönbrunn an dem Diner beim Kaifer Theil. vinz Pommern Raum gegeben. Natürlich iſt kan m 
Der Führer der Abordnung, Oberſtlieutenant von dieſe die Exiſtenz der Buchbinder ſehr gefährdende Verſtauchung am Fuß und einigen Abſchürfungen 
Rundſtedt, wird ſich am Sonntag auf eine Ein⸗ Handelsbethätigung aber nicht blos in Pommern] davon. 
ladung des Kaiſers zu den Manöbern nach Totis im Schwunge, fie wird auch in anderen Pro⸗ 
begeben. vinzen geübt. So kommt jetzt ein ähnlicher 

Nothſchrei aus Schleſien, den das Verbandsorgan 
der Buchbinder⸗Junungen veröffentlicht. Es 
heißt darin: Gerade wie in den Städten der 
Provinz Pommern die Geiſtlichen nicht ver⸗ 
ſchmähen, ihre Handelsartikel der Bücherbranche 
in dem Gotteshauſe feilzubieten, der Lehrer in 
der Schulſtube, genau ſo wird durch die Herren 
in den kleinen ſchleſiſchen Städten gehandelt, 
gerade da, wo das Brod des kleinen Buchbinder⸗ 
meiſters ſo recht mühſam zu verdienen iſt, wo 
die ſpärlichen Kundenarbeiten längſt ihm nichts 
mehr bieten, er folglich nur auf ſein Laden⸗ 
geſchäft angewieſen iſt, welches ihm allein zu 
ſeiner Exiſtenz verhelfen ſollte. Wenn alle dieſe 
Herren ſich darum kümmern möchten, wie es im 
Handwerk der Bücherbrauche ausſieht, müßte 
ihnen die Schamröthe ins Geſicht treten. — Wo 
bleibt da die Hülfe der Konſervatiden und des 
Zentrums für das unglückliche Handwerk, welches 
ſchon über 30 Jahre nach Hülfe ruft und be⸗ 
dürftiger iſt als alle Anderen? 

as Blatt führt dann folgende Fälle an: 
„In unſerer kleinen Stadt Gottesberg handelte 
der kgl. Superintendent P. in gleicher Weiſe wie 
die Herren Paſtoren in Pommern; jedesmal 
nach der Predigt, bei den ſogenanuten Vermel⸗ 
dungen der Hochzeiten, Taufen, Sterbefälle 
u. ſ. w. wurde das Waarenlager der Gemeinde 
in empfehlende Erinnerung gebracht, am Schluſſe 
mit den Worten: Auch find wiederum Kalender 
angekommen und bei mir zu haben. — Sogat 
brachte dieſer Herr jeden Montag, wenn der 
Evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsverein tagte, 
ſein Kalenderlager mit, bot dieſe zum Verkauf 
an, ſo daß einem durch dieſen Handelseifer der 
Beſuch ſelbſt zu dieſen Vereinsabenden, ſowie 
der Beſuch der Kirche verleidet wurde. — Ein 
Paſtor in unſerem Nachbardorfe Couradswaldau 
empfiehlt ausdrücklich ſeiner Gemeinde, daß bei 
ihm die Geſangbücher viel billiger als in den 
Ladengeſchäften der Buchbinderbranche ſind. Des⸗ 
gleichen noch verſchiedene andere Paſtoren in 
Attwaſſer u. ſ. w. handeln ebenfalls mit Geſang⸗ 
büchern und Kalendern. Ein hieſiger katholiſcher 
Pfarrer empfiehlt wiederum ſeiner andächtigen 
und folgſamen Gemeinde nicht allein in der 
Küche, ſondern auch in katholiſchen Verſammlun⸗ 
gen, Arbeitervereinen u. ſ. w., nur bei dem Händ⸗ 
ler, welcher der römiſch⸗katholiſchen Kirche ange: 
hört, zu kaufen, nur dieſer allein hat jetzt die 
Richtigen. — Der Buchbinder alſo, welcher 
jeit 25 Jahren hierſelbſt feine Gebetbücher ver⸗ 
kaufte, hat auf einmal, durch das nicht zu ändernde 
Unglück, Proteſtant zu ſein, und durch den auf 
eimal hergezogenen katholischen Händler, welchen 
gar kein Verſtändniß dieſer Branche hat, keine 
richtigen Gebetbücher mehr. — Noch manchen 
ſolcher unſchönen Manöver iſt der Buchbinder⸗ 
meiſter der kleinen Städte ausgeſetzt und von 
der Willkür dieſer frommen, chriſtlichen Herren 
hängt er ab.“ \ 

Der Artikel ſchließt mit folgender Mahnung: 
„So weit der Noihſchrei aus dem Oſten unſeres 
deutſchen Vaterlands, welcher Jedem, der Augen 
hat, um zu ſehen, und Ohren, um zu hören, klar 
zeigt, wohin diefer Handel Unberufener hintreibt. 


bietender war Fuhrherr Schulz. Für die ſeither 
an die Firma Müller u. Eichſtädt vermiethete 
Trockenſtelle am Frauenthor mit den dazu ger 
Pacher Gebäuden wurde von der früheren 
ächterin ein Meiſtgebot von 830 Mark abge⸗ 
geben, die frühere Jahrespacht betrug 1095 Mark. 
* Aus dem Fenſter einer Stoltingſtraße 15 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 9. September. Die Gratulationg- 


befindlichen Reſtaurants brachte ſich in letzter 
Nacht gegen 2 Uhr der Kellner Otto Schmeier 
eine Schußwunde in die rechte Schläfe bei. 
Der Selbſtmordkandidat wurde noch lebend nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt. 

* Im Haufe Burſcherſtraße 48 ver⸗ 
unglückte geſtern Nachmittag der fünfjährige 
Knabe Erich Bröſewitz durch Sturz von der 


Frankreich. 

Paris, 9. September. Hieſige politiſche 
Kreiſe erwarten, daß die franzöſiſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Diplomaten aus den politiſchen Zuſtänden 
in Oeſterreich für die Ziele des Zweibundes 
möglichſten Nutzen ziehen werden. Der „Temps“ 


erſchütterung davon. 

— Der Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters für die nächſten Tage iſt in folgen⸗ 
der Weiſe aufgeſtellt: Sonnabend, kleine Preiſe: 
„Der Bettelſtudent“; Sonntag Nachmittag, kleine 
Preiſe: „Gänſelieſel“, Abends: „Flotte Burſche“ 
und „Peuſion Schöller“; Montag, kleine Preiſe: 
„Der arme Jonathan“. 

— Eine intereſſante Abwechſelung ſteht für 
Sonntag denjenigen bevor, welche die letzte dies⸗ 
jährige Sonntagsfahrt der „Freia“ 
nach Swinemünde⸗ Heringsdorf mitmachen. Die 
Abfahrt iſt auf 7 Uhr Morgens feſtgeſetzt, die 
Rückfahrt von Heringsdorf auf 4 Uhr, von 
Swinemünde auf 5 Uhr Nachmittags, ſo daß bei 
Aukunft in Stettin noch Anſchluß an ſämtliche 
Bahnzüge möglich iſt. Die Fahrt giebt Gelegen⸗ 
heit, die Lage des Lloyddampfers „Kaifer Wilhelm 
der Große“ zu beobachten, und es iſt ausreichend 
Zeit zum Beſuch des Strandes vorhanden. 

— In einem mit vielen Unterſchriften ver⸗ 


Von der Marine. 

— „The Naval and Military Record“ vom 
26. Auguſt berichtet, daß die neuen jetzt im Bau 
begriffenen Schlachtſchiffe und Kreuzer „Harfield's 
Patent ausgleichenden Steuer⸗Apparat“ erhalten 
ſollen, welcher durch einfache mechaniſche Vor⸗ 
richtungen die ſtarke Auſtrengung ausgleicht, 
welche eintritt, wenn das Steuerruder hart zu 
Bord gelegt wird. Dieſe Erfindung hat ſich vor⸗ 
züglich bei den letzten Probefahrten des japani⸗ 
ſchen Hochſee⸗Schlachtſchiffes „Yasyima* (12 450 
Tons Depl.) bewährt und ihm ein größeres 
Drehvermögen verliehen, als es ohne den neuen 
Apparat gehabt hätte. Mit beiden Schrauben 
vorwärts gebend, konnte das Schiff auf einem 
Kreiſe mit einem Durchmeſſer vou 180 Yards 
drehen, alſo von weniger als das Eineinhalb⸗ 
ſache der Schiffslänge. Dies ift der kleinſte, bis 
jetzt von einem Schiff derartiger Größe erreichte 
Kreis, was durch die dem Panzerſchiff von feinem 
Konſtrukteur gegebenen, gutes Steuern begün⸗ 
ſtigenden, Schiffsformen und Linien, durch Fort⸗ 
laſſen aller entbehrlichen Theile des Hiuterſchiffes 
unter Waſſer und ein außergewöhnlich großes 
Balance⸗Ruder erreicht wurde. 

Bremerhafen, 9. September. Das Abs 
löſungskommando S. M. S. S. „Falke“ und 
„Buſſard“ iſt heute Nachmittag mit dem Reichs⸗ 
poſtdampfer „Stuttgart“ hier eingetroffen und 
inittelft Sonderzuges nach Wilhelmshafen und 
Klel weitergereiſt. 


warm für die ſchleunige Errichtung eines 
Waiſenhauſes für Mädchen durch die 
Stadt eingetreten und wird zur Begründung an⸗ 
geführt: Grade dieſe armen kleinen ſchutzloſen 
Mädchen werden in der Privatpflege von „guten 
Leuten“ als „Dien mädchen tür Alles“ 
zur Aus ührung aller, ſogar ſchwerer und 
ſchmutziger Arbeiten gemißbraucht. Zu Schul⸗ 
arbeiten wird ihnen gar keine oder zu wenig Zeit 
gelaſſen, ſchon abgearbeitet und überanſtrengt 
kommen ſie Morgens in die Schule und ſobald 
ſie Mittags aus derſelben wieder entlaſſen werden, 
wartet ihre neue anſtrengende Arbeit. Alle 
größeren Städte, ſogar ſehr viele, welche kleiner 
als Stettin find, haben nicht nur ein Waiſen⸗ 
haus für Knaben, ſondern auch für Mädchen, 
und wäre es an der Zeit, daß auch die Stadt 
Stettin ſchleunigſt an die Errichtung eines ſolchen 
herantritt. 

— Von der Zentralſtelle für Obſtverwerthung 
in Stettin wird uns mitgetheilt, daß ſich die 
Meldungen zur Bethelligung an der Kollektiv⸗ 
Ausſtellung für Pommern der in⸗ 
ternationalen Obſt⸗Ausſtellung in 
vamburg in letzter Zeit in erfreulicher eiſe 
gemehrt haben, obgleich der ſtarke Stuem in den 
letzten ie das Obſt ſtark abgeworfen und be⸗ 
ſchädigt hat. In hohem Maße wünſchenswerth 
wäre es indeß, wenn ſich noch weitere Kreiſe 
dafür intereſſirten und die Bethelligung eine noch 
allgemeinere würde, damit das Bild, welches die 
Kollektiv⸗Ausſtellung von der Lelſtungsfähigkeit 
Pommerns im Obſtbau geben ſoll, ein möglichſt 
genaues und zuverläſſiges werde. Wir möchten 
daher alle Oyſtzuͤchter, die bis jetzt ihre Bes 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. September. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung glaubte 
der Geheime Kommerzienrath Wächter die von 
Herrn Dr. Graßmann mitgetheilten Zahlen dahin 


ſyuode Gladenbach behandelt hat“: „Wir empfin⸗ { theiligung noch nicht zugeſagt haben, bitten, dies 
e den es ſchmerzlich, daß in dieſem Veſcheide (des | aufgegriffen. Es iſt doch aber in der That be⸗ Mögen daher die Mäuner der chriſtlichen Lehre, um Jutereſſe unferes belmiſchen Obſtbaues ſofort 
FEC TTT Konſiſtoriums) Polizeigeſetze als] dauerlich, daß einzelne Herren unter den Stadt⸗ aleichvel ob evangeliſcher oder katholiſcher Kon⸗ 


zu thun. Wir bemerken dazu, daß es durchaus 
nicht erforderlich iſt, daß ſeber Obſtzüchter ein 
ganzes aus den verſchiedenſten Sorten beſtehendes 
Sortiment einſende, foudern es genügt vollauf, 
wenn jeder nur diejeuigen einzelnen Sorten zur 
Ausſtellung einliefert, bon denen er gute und 
brauchbare Früchte erntet und die in der be⸗ 
EEE ⁵˙ mA ˙ m N 
Schlafenszeit angebrochen war. Der Empfang, 
der ihm in ſeiner Wohnung von den ungeduldigen 
Offizieren zu theil wurde, ſoll nicht näher aus⸗ 
geführt werden; der bedauernswerthe „Haus⸗ 
tyrann“ wurde auf jede erdenkliche Weiſe einge⸗ 
ſchüchtert, buchſtäblich in die Enge getrieben, ſodaß 
er ſich nicht rühren konnte, und dann von ihm 
barſch gefordert, daß er ein vorbereitetes Schrift⸗ 
ſtück, welches eine langwierige Abbitte enthielt, 
unterſchreibe. Jede Weigerung und Gegenwehr 
war Oel ins Feuer, die Situation wurde immer 
kritiſcher, immer bedrohlicher für unſeren ſonſt ſo 
friedfertigen Hausherrn, über den die Impreſſion 
immer mehr an Macht gewann, daß ihm bei 
fortgeſetzter Weigerung der Schädel eingeſchlagen 
werden würde — und fo nahm er deün unter 
dem furchtbaren Zwange, dem er rettungslos 
verfallen war, die Feder, und unterſchrieb 
mechaniſch das ihn demüthigende Schriftitiic. 
Wahrſcheinlich hat er darin auch die alte Matratze 
job der ihr angethanen Unbill um Verzeihung 
bitten müſſen. 

So geſchehen in einem Verfaſſungs⸗ und 
Rechtsſtaate, am Sitze der höchſten Gerichts⸗ 
und Sicherheitsbehörden und einer freiwilligen 
Rettungsgeſellſchaft im Jahre des Heils 1897. 


feſſion, endlich verzichten auf ſolchen Erwerb 
und Gewinn und eingedenk deſſen fein, daß das 
durch ein Gut verloren geht, deſſen Verluſt viel 
bedenklicher fein muß für fie, als ihr jetzige 
Verdieuſt — wir meinen den Glauben 
an die Selbſtloſigkeit und das gute 


Offiziere entſtiegen. Dieſelben verlangten peremp⸗ 
touch und in Aufſehen erregender Weiſe, den 
Hausherrn zu ſprechen. Nachdem dieſer jedoch 
nicht herbeigeſchafft werden konnte, wurde das 
ganze Haus förmlich in Belagerungszuſtand ver⸗ 
letzt, Kundſchaͤfter wurden ausgeſandt, um den 
Hausherrn auszuſpähen, ein Dienſtmann wurde 
als Aviſopoſten aufgeſtellt, um den ihm bekannten 
Hausherrn zu melden, ſowie er deſſen anſichtig 
werden ſollte, und die Familie des Hausherrn ob 
dieſer hochnothpeinlichen Maßuahmen begreiflecher⸗ 
weiſe in Angſt und Schrecken verſetzt. Unſer 
Hausherr hatte natürlich von dieſer Willkürwirth⸗ 
ſchaft in ſeinem Hauſe und von der gegen ihn 
eingeleiteten Suche keine Ahnung. Eben wollte 
er ſich aus dem Kaffeehauſe heimwärts begeben, 
als ihn noch rechtzeitig ein Bekannter auf die 
Gefahr aufmerkſam machte, die ihm drohe. Der 
erſchrockene Hausherr begab ſich in Folge deſſen auf 
Umwegen zum Polizeikommiſſariat des Bezirkes 
und verlangte dort als Bürger, Bezirksausſchuß⸗, 
Schul⸗ und Armenrath, ſowie nicht minder als 
Steuerzahler den geſetzlichen Schutz für ſeine 
Perſon. Der leitende Polizeibeamte erklärte 
jedoch, beim beſten Willen nichts vornehmen zu 
können, da die Polizei Offizieren gegenüber macht⸗ 
los ſei; er rieth ihm ſchließlich, ruhig nach Hauſe 
zu gehen und nolens volens den Offizieren Rede 
zu ſtehen. Dazu entſchloß ſich denn endlich unſer 
abgehetzter Hausherr, im höchſten Grade beun⸗ 
rubigt über das Schicksal feiner Familje und 
nachdem im Laufe der Ereigniſſe bereits die 


ausſchlaggebend und hinreichend für die Beurthei⸗ 
lung des chriſtlichen Verhalteus angeſehen werden 
und daß die Stellung eines Gemeindemitgliedes 
eine beſondere Rückſichtnahme trotz der Verletzung 
den früheren Nachrichten erwartet werden mußte, guter kirchlichen Sitte bedingen ſoll. Wir ſind 
der Erfolg der Offenſive, die durch die Baiern] beſorgt, daß durch ſolchen Erlaß das Vertrauen 
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Miethsparteien in Küche und Wohnung zu prak⸗ 
tiziren, indem ſie hierbei das übliche „Aus⸗ 
beuteln“ zum Feuſter hinaus zum Vorwande nahm. 
Vie Hausordnung exiſtirte für dieſe merkwürdige 
Partei nur inſofern, als fie ſich in der Regel 
bemühte, das ſtrikte Gegentheil deſſen zu thun, 
was die Hausordnung vorſchrieb. Der Hausherr 
erhielt von allen Seiten die bitterſten Klagen 
über das Benehmen dieſer alten Dame, doch 
blieben ſeine wohlmeinendſten Ermahnungen bei 
letzterer ohne jeden Erfolg. Da, an einem Nach⸗ 
mutage, als der Hausherr gerade im Kreiſe ſeiner 
Familie weilte, vernahm er plötzlich ein an⸗ 
dauerndes, dumpflärmendes, beläſtigendes Klopfen 
von oben herab. Ee ſah nach und fand, daß 
obgedachte alte Frau eine große alte Matratze 
Bo Fenſter hinaus liegen hatte und dieſelbe aus 
Leibeskräften bearbeitete, ausklopfte. Nachdem 
dieſe unſtatthafte Prozedur kein Ende nehmen 
wollte, ging er hinauf und erſuchte die Dame, 
das Klopfen der Matratze, wie es die Hausord⸗ 
nung vorſchrieb, unten im Hofe vorzunehmen. 
Da kam er aber ſchön an; die Dame ging mit 
einer Futh von Schmähreden auf ihn los, deren 
ſteter Refrain lautete: „Sie könne in ihrer 
Wohnung machen, was ihr beliebe.“ Als das 
Benehmen der Dame immer obſtinater und her⸗ 
ausfordernder wurde, machte der Hausherr kur⸗ 
zen Prozeß, indem er die Matratze in den Hof⸗ 
raum hinunterwarf, worauf er die Dame ein⸗ 
lud, ſich in Gemäßheit der Hausordnung behufs 
weiteren Klopfens hinunter bemühen zu wollen. 


verordneten immer etwas zu „berichtigen“ unter⸗ 
nehmen, ohne jeluft in genügeudem Mape orientirt 
zu ſein. Die Vorlage uber den Hafenbau und 
die Koſtenanſchläge dazu ſind Herrn Kommerzien⸗ 
rat) Wächter ebeuſo gut zugegangen wie jedem 
der andein älteren Stadtverordneten. Wenn 
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Damit ſchien die Angelegenheit wohl oder übel 
erledigt. Hören wir jedoch, auf welche ganz 
unglaubliche Art und Weiſe ſich die Geſchichte 
weiter entwickelte. Am nächſten Tage, vor der 
Eſſenszeit, kam ein aktiver k. k. Ritimeiſter zu 
dem betroffenen Hausherrn, ſtellte ſich dieſem 
als Sohn der alten Dame vor und verlangte 
unbedingt Genugthuung mit den Waffen: Säbel 
oder Piſtole! Unſer Hausherr erllärte ganz ruhig, 
weder fechten noch ſchießen zu können, alſo 
außer Stande zu ſein, die Herausforderung anzu⸗ 
nehmen, zumal er ſich gar nicht deſſen bewußt 
ſei, der alten Dame irgendwie perſönlich nahe⸗ 
getreten zu ſein. Da kam er aber ſchön an: 
„Lernen Sie fechten oder ſchießen!“ befehls⸗ 
haberte der Rittmeiſter; worauf unſer Hausherr 
ganz gemüthlich replizirte: „Ja, wenn Sie jo 
lange warten wollen, bis ich das Eine oder 
Andere gründlich erlernt habe, dann —“. Der 
Rittmeiſter ließ ihn nicht au Ende kommen: 
„Es bleibt bei dem Duell!“ kommandirte er, und 
ging ſpornklirrend und ſäbelraſſelnd von dannen. 
Unſerem Hausherrn fing die Geſchichte an etwas 
ungemüthlich zu werden, er begab ſich daher 
unverweilt zu feinem Rechtsanwalt, um ſich 
deſſen Rath darüber einzuholen, was nun zu 
thun ſei. „Ja“, meinte der Advokut, „da müſſen 
Sie eine Anzeige an das Generalkommando 
richten.“ Das geſchah denn auch. Am nächſten 
Tage gegen 4 Uhr Nachmittags — Aue Haus⸗ 
herr en ſich gerade im Kaffeehauſe — fuhr 
vor deſſen Hauſe ein Fiaker vor, welchem zwei 


Deutſchland. 
Berlin, 10. September. Bei den Kaiſer⸗ 
manövern in Heſſen⸗Naſſau hat ſich, wie nach 


Mittheilungen aus dem 
Grund beſitz. 


Was einem Hausherrn Alles paſſiren 
eg unglaubliche und doch wahre Geſchichte 
zählt die, Biterzeicpijge Hausherren⸗Zeitung“ 
deren Wiedergabe ſich ſchon deshalb lohnt — 
fie aufs neue Beftätigt, wache eigenthülmliche 
und exponirte Stellung der Hauswirth im öffent. 
lichen Leben einnimmt. Fälle, wie der nach⸗ 
ſtehend beſchriebene, können ſich eben nur dem 
Hausbeſitzer gegenüber ereignen, denn die allge⸗ 
meine Verhetzung und Verleumdung, verbunden 
mit dem herrſchenden Zug der Rechtſprechung, 
hat dafür geſorgt, daß er nicht nur im Vewußt⸗ 
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mehr erinnert, jo giebt ihm dieſer Mangel doch Lehrer dem Volke und ihren 


als er. Jedenfalls iſt in den oben angeführten deputation ſtand heute Termin an zur Ber- 
beiden Summen keine Forderung für einen pachtung mehrerer, der Stadt gehöriger 
Waarenſpeicher enthalten! Die Hochbauten, für Plätze auf die Zeit vom 1. April 1898 bis 31. 3 


gebäude vorgeſehen, und auch für dieſes ſind nach] die frühere Jahrespacht betrug 1000 Mark. Der 


Nr. 5 an der Breslauerſtraße zur Größe von 3 
3416 Quadratmeter erzielte ein Gebot in Höhe 
der bisherigen Pacht mit 2051,50 Mark. Meiſt⸗ 


hochparterre belegenen Wohnung ſtürzte heute a 
Vormittag ein vierjähriges Mädchen auf die 
Straße hinaus, das Kind kam jedoch mit einer | 


* Auf dem Flur eines in der Wilhelmſtraße 4 


Treppe, er trug dabei eine ſchwere Gehirn⸗ 3 


ſehenen Schreiben aus uuſerem Leſerkreiſe wird 


von Ausſtellungsfrüchten erſetzt. 


beträgt jährlich 780 000 To. Der Preis hierfur 


ſtratze von zwei Schutzleuten geſtellt und ihm ein 


treffenden Gegend in nennenswerthen Mengen friſchgeſchoſſenes Reh abgenommen. Das Gewehr 
folg angebaut werden. Die Aus⸗ hatte Landshoeft zerlegt unter den Rock geknöpft, 


mit gutem : 
ſtellungsfrüchte müſſen bis zum 15. d. Mt s. wie 
in der Zentralftelle für Obſt v er- gen 
werthung in Stettin, z. H. des Herrn ſſich 
Alb. Wieſe, Frauenſtraße 34, ein⸗ 1 
geliefert werden, was auch ohne vor⸗entwiſchen. 
1 rige Anmeldung geſchehen kann. Jede 

uskunft wird daſelbſt bereitwilligſt ertheilt. 
Die entſtehenden Unkoſten werden jedem Einſender 


pflegen, in 
ein Maun, den die Schutzleute 


ger als ein halbes 


— Nach der amtlichen Badeliſte belief ſich dem dringenden Verdacht, am Bußtage 
der diesjährige Beſuch Swinemündes an 
2 auf 12,233, gegen 9269 im Vor⸗ 
ahre. 

— Auf die durch Vermittelung des preußi: 
ſchen Juſtizminiſters ergangene Aufforderung 
zum Uebertritt von Referendarien in den 
Marinedienſt ſind ſo ausreichende, den 
Bedarf bei Weitem überſchreitende Meldungen 
eingegangen, daß es angebracht erſcheint, weitere 
Meldungen zurückzuhalten. 
Briefmarkenſammler waren 
dieſer Tage zum erſten deutſchen Brieſmarken⸗ 
ſammlertag in Braunſchweig vereinigt. Es wurde 
beſchloſſen, einen Ringverein deutſcher Brief⸗ 
markenſammler zu bilden, der alljährlich Ver⸗ 
ſammlungen abhalten ſoll. Ein Ausſchuß wurde 
beauftragt, dem im nächſten Jahre in Magdeburg 
ſtatifindenden zweiten Briefmarkenſammlertage 
nähere Vorſchläge zu machen. N 

— Trotzdem wiederholt vor der Ein⸗ 
behaltung von In validenkarten ge 
warnt iſt, werden ſolche doch noch immer von 
Geſindevermiethern und Herbergswirthen als 
Unterpfand für Koſt und Logis den Stellung⸗ 
kamen elubehalten. Es wird deshalb von 

euem darauf hingewieſen, daß dieſe Karten kein 
Unterpfand bilden dürfen und deren Einbehaltung 
auf Grund des Alters⸗ und Juvalidengeſetzes be⸗ 
ſtraft wird. 

— Vignetten und Reklamen auf 
der Vorderſeite von Poſtkarten wer⸗ 
den vom 1. Januar 1899 ab im internationalen 
Verkehr geftattet fein unter der Vorausſetzung, 
daß hierdurch die Klarheit der Adreſſe und dle 
Anbringung der Stempel und dienſtlichen Ver⸗ 
merke nicht beeinträchtigt wird. Auch die Be⸗ 
ſtimmungen über die bei Druckſachen im inter⸗ 
nationalen Verkehr zuläſſigen Aenderungen und 
Zuſätze erfahren von 1899 ab Erweiterungen. 
Es wird künftig geſtattet: Auf gedruckten Viſiten⸗ 
karten Glückwülnſche, Beileidsbezeugungen und 
andere Höflichkeitsformeln bis zu fünf Worten 
handſchriftlich anzubringen; auf Proſpekten die 

ahlen mit der Feder oder auf mechanischen 

ge einzutragen oder zu berichtigen, ſowie auf 
Zirkularen den Namen des Neiſenden, den’ 
Tag ſeiner Durchreiſe und die Orte, die er 


zu haben. An dieſem Tage ſah der Förſter einen 
Menſchen, welcher dem Erſtangek tagten auf's 


Schall nachgiug, fand er den Aufbruch eines 
Rehes, der Schütze hatte ſich ſchon aus dem 
Staube gemacht. | 
was er nicht wegleugnen konnte, die Wilddieberel 
ſich nach Möglichkeit weiß zu breunen, das Ge⸗ 


zu zwei Jahren, Landshoeft zu ſechs Monaten 
Gefängniß. Als Belaſtungsmoment 
ſchwer in's Gewicht, daß ſich im Beſitz des Lef— 
hold mehrere von Landshoeft ausgeſtellte Wild⸗ 
ſcheine vorfanden, während die beiden Augeklag⸗ 
ten behaupteten, ſich einander gar nicht zu 
kennen. 


Berlin, 10. September. In vielen Ge⸗ 
ſchäften iſt es üblich, durch eine Geſchäfts⸗ 
ordnung für das Zuſpätkommen der 
Angeſtellten Geldſtrafen feſtzuſetzen, die bei 
der Gehaltsauszahlung in Abzug gebracht wer⸗ 
den. Nach einem intereſſauten Erkenntuiß der 
19. Zivilkammer des Landgerichts 1, welches die 
„Bl. f. Rypfl.“ veröffentlichen, können aus einer 
ſolchen Geſchäftsorduung nur dann Rechte gegen 
die Angefteilten. hergeleitet werden, weun letztere 
dieſe Geſchäftsordnung durch Unterſchrift aner⸗ 
kannt haben. Wenn ſolche Strafgelder ſeitens 
der Prinzipale eines Geſchäfts gegen den Willen 
der Angeſtellten feſtgeſetzt werden und die 
letzteren ſich derartigen Feſtſetzungen nicht aus⸗ 
drücklich unterworfen haben, ſo fehlt es nach der 
vorliegenden Entſcheidung au einer geſetzlichen 
Grundlage, wonach die Prinzipale demungegchtet 
die Strafgelder in Abzug bringen können. In 
dem Streitfalle hatte eine Angeſtellte bei ihrem 
Eintritt in das Geſchäft ausdrücklich gegen den 
Inhalt der Geſchäftsorduung Widerſpruch erho⸗ 
ben, ſie war aber in dem Geſchäft verblieben 
Hieraus folgte nach der Anſicht der Zivükammer 
keineswegs, daß die Betreffende der Geſchäfts⸗ 
ordnung beigetreten iſt, und es iſt bei ſolcher 


berührt; auf Zeitungs⸗Ausſchuitten Titel, Da⸗ n dd obe aich ob ſolche Strafgelder orts⸗ 
tum und Adreſſe der Veröffentlichung hand⸗ Abl. iche 
— oder auf mechanſſchem Wege anzu⸗ a en e e e miergeetene 
geben. at geſteru in der Reviſiousinſtanz eine Ver⸗ 
— Ueber den Kohle le ch ben der an gr ne a. — 7 
moderner Schnelldampfer au ee hoben, worin au en Vorſtänden aller Pri⸗ 
kann man ſich ſchwer eine Vorſtellung machen, oa fe und geſchloſſenen Vereine auf: 
er geht ins rieſenhafte. Die Doppelſchrauben⸗ gegeben wurde, jedes VWereinsvergnügen 
Schnelldampfer der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie] vorher der Polizei anzuzeigen. Der Senat er⸗ 
„Auguſte Viktoria“, „Normannia“, „Fürſt Bis⸗ achtete eine ſolche Beſtimmung als weit über 
marck“ und „Kolumbia“ gebrauchen im Durch⸗ das Verorduungsrecht der Polizei hinausgehend 
ſchnitt täglich nn To. 3 re 00 l 57 den 0 8 Geſetz. Nach 
gleich 1000 Kilogramm, während 10 To. gleich der Verfaſſung ſeien alle Preußen berech— 
200 Zentner gleich 1 Doppelwaggon ſiud, alſo tigt, ſich in geſchloſſenen Räumen ohne Waffen 
25 —30 Doppelwaggons. Für jede Reiſe von friedlich zu verſammein. Die Nothwiendig⸗ 
Hamburg nach Newyork Fe an keit 5 t — b 9h 00 4 [dung b N 
3600 Seemeilen lang iſt, ſind 175 — der olizei beziehe ſich nur au 
Doppelwaggons, alſo 1750 —2100 To. Kohlen die Geſellſchaften, in denen öffent⸗ 
erforderlich. Die Herbeiſchaffung ſolcher fürllihe Angelegenheiten verhandelt 
einen Dampfer und eine Fahrt berechneten werden, nicht aber auf die ge⸗ 
n er 4 Kohlenzüge 3 50 fſchloſſenen Privatvereine. 
oppelwaggons nöthig. Die Kohlenbunker der — Ein fur di ei U 
Schiffe enthalten indeſſen, da fie einen Vorrath Thema: 15 All 95 0 1 RN 19 255 
für 10 Tage befigen, ein Kohlenquantum, das gehülfen in der Zeit vom 1. Jan 5 ar 
noch um die Hälfte höher iſt, als das wor: ; r „ 
1898 bis zum 1. Januar 1900“ be⸗ 
genannte. Das Maſchinen⸗ und Keſſelperſonal handelt der bekannte Kommentator des Handels⸗ 
beſteht aus 24 Ingenieuren und 130 Heizern |” ,;, ; . 
5 f 2 geſetzbuches, Rechtsanwalt Staub, in der „D. 
und iſt beiſpielsweiſe doppelt ſo groß wie das Jur.⸗Zig.“ Das neue Hanudelsgeſetzbuch tritt 
Maſchinen⸗ und ſeemäuniſche Perſonal des am 1 Jauuar 1900 zugleich mit dem Bürger⸗ 
großen, ebenfalls durchaus modernen Trans⸗ lichen Geſetzbuch in Kraft. Ein Theil davon 
portdampfers „Palatia“, der für eine Reiſe nach Abf i . fil f 
der Abſchuitt über die Handlungsgehülfen, ſoll 
N 10—11 T b t, dagegen 
Newyork zwar 10— age ee en aber bereits am 1. Januar 1898 zur Geltung 
für die ganze Dauer nur 100 Waggons Kohleu gelangen. Man wollte den Handlungsgehül fen 


nöthig hat. Die Hamburg⸗Amerika-Linie benutzt die im neuen Handelsgeſetzbuche enthaltenen 
zur Ausrüſtung ihrer Schiffe in Hamburg Fall Vortheile ihrer rechtlichen Stellung möglichſt 


ausſchließlich deutſche Kohlen und zwar gebraucht 
fie in einem Jahre ½ Million To., A kommt 
einer täglichen Zufuhr von 60 Eiſenbahnwaggons 
gerd Während die älteren Schuelldampfer des 
korddeutſchen Lloyd in Bremen für eine Reiſe 
von Bremen nach Newyork 25000 Zentner 
Kohlen gleich 125 Waggons Kohlen gebranchen, 
erfordert der neue im Frühjahr d. J. vom 
Stapel gelaufene und in kurzer Zeit in Fahrt 
zu ſetzende größte Schuelldampfer der deutſchen 
Flotte „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
einen Bedarf von 500 To. gleich 10 000 Zentner 
oder 50 Doppelwaggons täglich. Für eine Reiſe 
des Schiffes von Bremen nach Newyork find 
4000 To. gleich 400 Waggons erforderlich. Der 
geſamte Kohlenbedarf, des Norddeutſchen Lloy: 


ſchnell zu Gute kommen laſſen. Deshalb nahm 
die Reichstagskommiſſion folgenden Abſatz 2 zu 
Artikel 1 des Einführungsgeſetzes zum Handels: 
geſetzbuch an: „Der ſechſte Abſchnitt des 
Handelsgeſetzbuches tritt mit Ausnahme des 
§ 65 am 1. Januar 1898 in Kraft.“ Reichstag 
und Bundesrath ſtimmten dem zu. Es tritt 
hiernach nur der ſechſte Abſchnitt des neuen 
Handelsgeſetzbuches vorzeitig in Kraft. Soweit 
dieſe Vorſchriften für die Beurtheilung der in 
Frage kommenden Verhältniſſe nicht ausreichen, 
inöbefondere, ſoweit zivilrechtliche Beſtimmungen 
über den Dienſtvertrag fubfidiär anzuwenden 
ſind, ſind bis zum 1. Januar 1900 nicht die 
Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches, welches 
ja erſt am 1. Jannar 1900 in Kraft tritt, an⸗ 
zuwenden, vielmehr finden in dieſer Zwiſchenzeit 
die Beſtimmungen des neuen Handelsgeſetzbuches 
über die Handlungsgehülfen ihre Ergänzung 
durch das bisherige bürgerliche Recht. Das 
gilt insbeſondere von der rechtlichen Natur des 
Dienſtvertrages u. ſ. w. Wo ſonſtige handels⸗ 
rechtliche Beſtimmungen in 


erreicht eine Summe, die von 10 Mill. Mart 
nicht weit entfernt iſt. 


CCC 
Aus den Provinzen. 


A Stargard, 9. September. Die Maſern⸗ 
Epidemie macht ſich hierſelbſt ſo ſtark bemerkbar, 
daß ſeitens der Polizei bereits eine Klaſſe 
der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule bis auf 
Weiteres geſchloſſen iſt. 

() Greifswald, 9. September. Das 
Bürgerſchaftliche Kollegium beſchloß einem Au⸗ 
trage des Magiſtrats gemäß, ein Allerhöchſtes 
Privilegium zur Ausgabe von 1 Millionen 
Mark 3 ¼pprozentiger Anleiheſcheine nachzuſuchen. 

Bütow, 9. September. Der Herr 
Landesdirektor in Stettin hat für verdienſtlich, 
Handlungen beim Löſchen des Feuers am 20. 
Auguſt cr. in Gr.⸗Tuchen Prämien in Höhe von 
je 10 Mark den Arbeitern Albert Schulz, Auguſt 
Schramm und Hermann Kroggel in Gr.⸗Tuchen 
bewilligt. 


eee eee eee ee. 
Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 10. September. Vor der 
Ferienſtrafkammer des hiefigen Land— 
Ferch hatten ſich geſtern der Arbeiter Alber! 

efhold und der Invalide Joſef Lands 
hoeft von hier wegen gewohnheitsmaßigen 
Wilderns zu verantworten. Lefhold, der bereits 
im Jahre 1893 vom hieſigen Schwurgericht wegen 
Jagdvergehens mit zwei Jahren Gefängniß be⸗ 
ſtraft iſt, wurde am 1. Jannax 1897 von dem 
Revierförſter zu Armenheide in der dortigen For): 


Wirkſamkeit ohne Rückſicht auf dieſe Kündigungs⸗ 
frage. Dies gilt namentlich auch von den im 
§ 62 des neuen Handelsgeſetzbuches behandelten 
Pflichten des Prinzipals für das leibliche und 
geiſtige Wohl der Handlungsgehülfen. Handelt der 


Schadenerſatz zu leiſten, und zwar nach den 
8 842—846 des Bürgerlichen Geſetzbuches, 
Hiermit find, 5 Paragraphen des Bürgerlichen 


betroffen, wie er, mit einem Teſching ausgerüftet, Geſetzlüches, obwohl dieſes ſeibſt erſt, am 
pürſchte. Der Förſter palm den Angeklagten 1. Januar 1900 in Kraft tritt, herausger'ſſen 


worden, um für die Zwiſchenzeit entſprechende 
Anwendung zu finden. Die Kaufleute werden 
gut thun, ſich mit allen am 1. Januar 1898 
witer allen Umſtäuden in Kraft tretenden Be⸗ 
ſtimmungen genau vertraut zu machen. 


feſt, 2 5 entkam jedoch wieder, wobei er aller: 
dings Gewehr und Ruckſack im Stich laſſen 
mußte. Landshoeft wurde in der Nacht zun. 
1. Juli d. J. in der verlängerten Hohenzollern⸗ 


veru 


für 
Lefhold hielten, leider gelang es demſelben, zu Strafkammer 
Einige Tage ſpäter wurde Lefhold 
hier verhaftet, er hatte es, obwohl er ſteckbrieflich 
verfolgt wurde, meiſterhaft verſtanden, ſich län⸗ tirten Soldaten der 
Jahr den Nachforſchungen der kleineren Geldbetrag zu ihrem beſſeren Fort⸗ \ . 
Behörden zu entziehen; übrigens ſteht er unter kommen verabreicht hatte, zu drei Monaten Ge⸗ 5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 
Ein Kaufmann in Nürnberg, der kleie Mark 4,15 bis Mark 4,40 per 50 Kilo⸗ 


| 


des fängniß. 
Jahres 1896 im Armenheider Revier gewildert dieſen Deſerteuren Kleider 
wurde als nicht überführt freigeſprochen. 
Haar glich, in der Forſt verſchwinden, bald dar⸗ 
auf fiel ein Schuß und als der Beamte dem 


Natürlich gab Lefhold nur zu, 


1 s andshoeft, . a - A 
am 1. Januar, und ebenſo verſuchte Le a Vereine an die Ladeninhaber verſandt haben. 


1 2 * 2 
richt erachtete jedoch beide des gewohnheitsmäßigen Dieſelben haben eine Umfrage verauſtaltet, um 


Wilderns für überführt und verurtheilte Lefhold N erfahren, ob die Durchführung des 8 Uhr⸗ 


Landau (Pfalz), 7. 
des hieſigen 


September. 


Elbing, 9. September. Die Strafkammer 5,35 bis Mark 5,65 per 50 Kilogramm 4 
rthellte den Nachtwachbeamten Thiedemann Hamburg, 56—60 Prozent Mark 5,75 bis M 
Wilderer die Waffe allgemein zu tra⸗ wegen Mißhandlung und Freiheitsberaubung, be⸗ 6,10 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
feiner Begleitung befand gangen im Amte, zu fünf Monaten Gefängniß. m und Kokusnußmehl Mark 7,00 bis 
Die? 
königlichen Land⸗ Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 


ark 7,40 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


gerichts verurtheilte in ihrer heutigen Sitzung Mark 5,50 bis Mark 5,75 per 50 Deus ab 


eine Kellnerin von Frankweiler, die zwei dejer: Hamburg. 
einen 6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


hieſigen Garniſon 


gegeben haben ſoll, 


eee 2.25 


Vermiſchte Nachriehten. 
Die wichtige Frage des einheitlichen 


Ladenſchluſſes für Berlin iſt wieder zu einer 


aktuellen geworden durch ein Zirkular, welches 
60 Berliner angeſehene Firmen und kaufmänniſche 


Ladenſchluſſes, mit Ausnahme für einzelne Tage 


fiel und Geſchäftszweige, wünſchenswerth und. übers 


haupt möglich iſt, ohne daß dadurch berechtigte 
Jutereſſen verletzt werden. In dem Zirkular 
heißt es, daß die in den einzelnen Vereinen mit 
vielem Geräuſch in Sceue geſetzte Agitation für 
die wahre Meinung der eigentlichen Intereſſenten 
nichts beweiſt. 
in Berlin die Geſchäftsinhaber einzeln zu be⸗ 
fragen, damit dieſe ihre Antwort nach ruhiger, 
reiflicher Ueberlegung, unbeeinflußt von einer 
Agitation irgend welcher Art, ertheilen. 

„E eDaß Künſtler von der Operette mehr 
Erfindung zeigen, als die Operettenſchreiber ſelbſt, 
überraſcht zwar unter den augenblicklich obwal⸗ 
tenden Verhältniſſen nicht, bemerkeuswerth aber 
erſcheint die Thatſache immerhin. Herr Hanno 
in Berlin, das ehemalige treffliche Mitglied der 
Fritzſche-Häuſer, darf ſich ſeit Kurzem unter die 


Elfinder zählen, und was er erfunden hat, iſt S 


ein — muſikaliſches Kartenſpiel. Herr Hanno 
giebt von dieſem patentamtlich bereits geſchützten 
Kiude ſeines Geiſtes folgende Beſchreibung: 
„Mein Karteuſpiel beſteht wie jedes andere aus 
32 Blatt zu vier Serien; jede Serie hat auf der 
unteren Hälfte der Karte einige Takte Muſik, 
weiche der richtigen Reihenfolge nach gelegt, eine 
Origiual⸗Kompoſition wiedergeben. Der Klavier⸗ 
ſpieler legt eine Serie auf das Noleapult und 
exekutirt die Originalpiece, dann beginnt er zu 
verlegen, ſyſtematiſch, oder er wirft die acht Blatt 
durcheinander, miſcht das ganze Spiel, zieht acht 
Karten nach Belieben und erhält ſtets eine neue 
Melodie, ſomit durch 32 „ 32 Verwechſelungen 
1024 verſchiedene Melodien, ohne je auf eine 
Diſſouanz zu ſtoßen.“ 

Freienwalde a. O., 9. September. Amt⸗ 
lich wird bekaunt gegeben: Perſonenzug 795 
heute Nachmittag 2 Uhr 33 Min. bei Einfahrt 
von Oderberg⸗Bralitz in den Bahnhof Freien⸗ 
walde a. O. wahrſcheinlich in Folge Ueber⸗ 
fahrens des Halteſignals hinter Weiche 1 mit 
einem auf Gleis 2 haltenden Rangirzuge zuſam⸗ 
meugeſtoßen. Vom Zuge 795 iſt die Maſchine, 
der Packwagen und der darauf folgende Per⸗ 
ſoneuwagen dritter Klaſſe eutgleiſt und licht 
unerheblich beſchädigt. Vom Nangirzu ze iſt die 
Maſch ne entgleiſt und vier Wagen find mäßig 
beſchädigt. Frau Greiffentroch aus Fraukfurt 
a. O. hat Beinbruch erlitten, fonftige Verletzungen 
von Perſonen bisher nicht gemeldet. Sauptı 
gleiſe 2 und 3 nach Oderberg⸗Bralitz geiperrt, 
werden jedoch vorausſichtlich bis heute Abend 
8 Uhr wieder frei fein. 

Elbing, 9. September. Fiſcher Kohnert, 
der mit ſeiuen Gehülfen aus Paſſarge am Mon⸗ 
tag zur Fiſcherei aufs Haff gefahren war, iſt bis 
Jet nicht zurückgekehrt. Dieſelben ſind bei dem 
Sturm wahrſcheiulich verunglückt. 

a Dortmund, 10. September. Zwiſchen 

Dortmund und Luetgen⸗Dortmund entgleiſte ein 
Güterzug, wodurch ein ziemlich bedeutender 
Materialſchaden verurſacht wurde. Die Strecke 
wurde geſperrt. 
Deſſau, 9. September. Heute früh gegen, 
5½ Uhr fuhr auf dem Güterbahnhof in Roßlau 
ein von Magdeburg kommender Güterzug, in 
Folge nicht rechtzeitigen Auhaltens vor dem 
Halteſignal des Bahnhofes, einem einfahrenden 
Güterzuge in die Flanke, wobei Lokomotive und 
der Tender des Magdeburger Gitterzuges zer⸗ 
trümmert wurden, weitere ſechs W'ögen ent⸗ 
gleiſten und wurden mehr oder weniger ſtark be⸗ 
ſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Beide 
Hauptgeleiſe der Strecke Roßlau Wittenberg 
waren für deu durchgehenden Verkehr bis gegen 
6 Uhr Nachmittags geſperrt. Der Perſonen⸗ 
verkehr wird durch Umſteigen an der Unfallſtelle 
aufrecht erhalten. 

Nom, 9. September. Von den Unterrichts⸗ 
nt liſterum wird das Gerücht, nach welch m 
Pietro Maecagui einen Selbſtmordverſuch gemacht 
hatte, nunmehr offiziell demeutirt. 

ö Newyork, 10. September. Zu New. Orleans 
ſind in deu letzten vier Tagen 48 Fälle von 
gelbem Fieber konſtatirt worden, von denen 12 
tödtlich verlaufen find. — Bei dem jüngſten 
Eiſcubahuunglück, welches im Staate Kanſas 
vorgekommen, iſt der Präſidentſchaftskandidat 
Bryan einer großen Lebensgefahr entgangen. 


Schiffs nachrichten. 

— Die Hamburg-Amerika⸗Linie hat der 
Werft von Blohm u. Voß in Hamburg den Bau 
von zwei ich für den Dienſt zwiſchen Ham⸗ 
burg und Weſtindien beſtimmten Dämpfern über: 
tragen. 


PPP 


j Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original Bericht von G. und O. Lüders, 
OJuttermittel⸗-Großhandlung und Reismühle, 

Hamburg, 
vom 8. September 1897. 

Oeilkuchen, beſonders Palmkuchen, Erdnuß⸗ 
kuchen und Kokuskuchen ſiud unverändert Euopp 
bei ſteigenden Preiſen. Die feſten Berichte: vom 


Auslande und vermehrte Bedarfsfrage vom In⸗ 
lande veraulaßten die Fabriken und Importeure 
r . Gerſte feſt. 
Neisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 


zu hözeren Preis forderungen. Tendenz: Feſt. 


Protein Mark 3,60 bis Mark 3,80 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark 3,80 bis 4,00 per 
50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
garantie Mark 3,00 bis Mark 3,55 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. RNeiskleie Mark 1,80 


bis Mark 2,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Prinzipal dieſen Vorſchriſten zuwider, ſo hat er Mark 2,00 bis Mark 2,30 


per 50 Kilogramm ab 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe 40—45 
Prozent Mark 4,85 bis Mark 5,10 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. Getrocknete Biertreber 24 bis 
30 Prozent Fett und Protein Mark 4,20 bis Mark 
4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen 
und Erduußmehl 52—54 Prozent Mark 7,00 bis 
Mark 7,30 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 7,20 bis Mark 8,00 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54—58 Prozent Mart 


Deshalb iſt es angebracht, auch! 


Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. u. B., 


is Mark 
Mais 
(amerik. mixed verzollt) Mark 4,60 bis Mark 


Rapskuchen Mark 5,50 


gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,20 
bis Mark 4,50 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußſchalenkleie Mark 2,00 bis Mark 


1 


„ 


1 5) eisen ] ³AA Heine 
Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 10. September. Wetter: Schön. 
Temperatur ＋ 14 Grad Reaumur. Barometer 


767 Millimeter. Wind: Oſt. 
Spirktus per 100 witer à 100 
loko Tuer 44,00 bez. 


Prozent 


Berlin, 10. September. In Getreide ꝛc. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 45,10. 


London, 10. September. Wetter: Schön. 


Derlin, 10, September. Schluß⸗Kourſe. 
Preuß Fouſols 4% 103,40 London — 

do. do. 817% 103,50 Umſterdam kurz 

do. do. 3% 98, 0 | Paris kurz a} 
Deutſche Reichsanl. 3% 97,0 | Belgien kurz —.— 
Pomm. Pfandbriefe 3½ 10000 Bebar Dampimähten 141,00 


do, do. 3 h Neue Dampfer⸗Compagnle 

do. Neuländ. Pfdbr 51,94 100,30 (Stettin) * 5,00 
„Union“, Fabrik chem 

Produkte 125,50 
Barziner Papierfabrik 196,00 
Stöwer, N u 

Fahrrad ⸗Wer 205,75 
4% Hamb. Hyp.⸗Bant 

b. 1900 unk. 
3% Hamb. Hyp.⸗Bant 

unk. b. 190) „00 
Stett. Stabtanleihe 3½ 100,0 


Ultimo⸗Kourſe: 


Disconto⸗-Commandit! 26 10 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 170,70 
Oeſterr. Credit 229,40 
Dynamite Zruft 186 75 
Bochumer Gußſtablfabrik 198,90 
Laurahütte 176,90 

arpener 192,20 

berniaBergw.⸗Geſellſch. 199,99 
Dortm. Union Littr. C. 101,50 
Oſtpreuß. Süddahn 108,40 
Marienburg⸗Mlawkabahn 88,50 


—.— 


en 


30% neuländ, Pfandbriefe 9260 
Centrallandſch. Ufdör. 3/100 75 
3% 93 10 


do. 

NMalieniſche Reute 9410 
do. 30 Eiſenb.⸗Oblig. 58 30 
Ungar. Goldrente 10400 
Rumän. 1831er am.iRentel01,50 
Serbiſche 4% 9er Rente 650 
ie. 5% Goldr. v. 1890 81,00 
Rum. amort. Rente 4% 90,0 
Ruſſ Boden-Sredit 4½% 105 99 
do. do. von 1880 103,10 
Mexikan. 6% Goldrente 95 30 
Deflerr. Banknoten 17035 
Ruſſ Banknoten Caſſa 217 50 
do. do. Ultimo 217,25 

National⸗Opp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4 106,00 


(100) 3½% 97,80 
br. Opp.⸗A.⸗B. (100) 4% 


Stett.Bul „Act. Littr B. 17600 Mainzerbahn ’ 

Stett. Bulc,-Prioritäten 175,60 Norddeutſcher Lloyd 104 40 
Stettiner Straßenbahn 148,25 mbarden 3779 
betersdurg kurz 216,30 Franzoſen 147,60 
London kurz —— Luxemd. Prince-Henridabn 109,75 


Tendenz: Feſt. 


Paris, 9. September, Nachm. (Schluß⸗ 


tourte.) Feſt. 


9 8. 
3% Franz. Rente | 104 37 104,35 
4% Ital! Neunte 94,45 94,20 
Pormgieſen. 1 21,80 
Portugieſiſche Tabatsoblig...... —.— 484,00 
4% Rumänler —.— — — 
4% Ruſſen de 18h .9—22vꝑ . 103,50 | 103,50 
4% Hufen do 184. —.— a 
U Ruf. Anl. — —— a 101,80 
3% Ruſſen (neue 95,60 95 35 
/ Serben 2 1 1 44 66,80 66,90 
3% Spanier äußere Anleihe... . 62,62 62,50 
Bauen, Br: BREITER e 2 m 
Türkiſche Looſe .. 5 7.0 
70 A Vr. Böllgallonen 2 465.00 N 
Tabac: Ottomnmnm. 339 00 | 837,00 
1% ungar, Goldrente —.— —.— 
Meridional⸗Akten 683.00 680.00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn —.— 749.00 
Lombarden 3 . == 
Bade Kae ara fein 3735 SEE 
Bü e 867,00 866,00 
Uauque ott can 607,00 604,00 
Credit Dyonn nis 792 00 789.00 
Dobbere, IT l 719,00 | 716,00 
Langl.d Etat. A, 108,00 107,50 
Mio Tinto⸗Ak tien 594,00 | 591,00 
Aobinſon⸗Aktlen 206.00 205,0 
Suezkaual⸗ Aktien 3265 3260 
Wechſel auf Amſterdam kurz. 206,06 206,00 
do. auf deulſche Plätze 3 M. 12.50 122% 
do, auf Italien 5,00 5,00 
do. auf London kurz 26,19 25,19 
Cheque auf Londen. 25,20½% 25,20½ 
do. auf Madrid kurz 37740 377,40 
do. auf Wien kurz 208,25 208,25 
Anauchoc aa 45 50 46.00 
vrivatdiskont 10. 1 
Hamburg, 9. September, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 


Santos per September 33,50, per Dezember 
34,50, per März 35,00, per Mai 35,50. 
e 9. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
I. Produkt Baſis 88 %% Rendement, neue Uſance, 
fret an Bord Hamburg, per September 9,07 ½, 
per Oltoben 9,10, per November 9,10, per 
Dezember 9,17½, per Marz 9,42 ½, per Mai 
9,57½. Stetig. . 
Bremen, 9. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (0fftztelle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Vörſe.) Loko 
„05 B. Schmalz feſt. Wilcox 27 Pf., 
Armour ſhield 27 Pf., Cudahy 28 Pf., 
Choice Grocery 28 ¼ Pf., Wjite label 28 ¼ Pf. 
Speck jet. Short clear middl. per Anguſt⸗ 
ladung 33 Pf. Reis feſt. 
Amsterdam, 9. September. 
Kaffee good ordinary 46,00. 
Amſterdam, 9. September. 
zinn 36.87. 3 0 
Alumſterdam, 9. September. Nachm 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
beh., per November 224,00. Roggen loko —, 
do. auf Termine beh., per Ottober 125,00, 
per März 131,00, per Mai 131,00. Rüböl loto 
—,—, der Herbſt —.—. l 
Antwerpen, 9. September, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 


Java⸗ 


Banca⸗ 


per September 15,75 B., per Oktober 15,75 B. 


Ruhig. 
u malz pen September 61,75. Mars 
garine ruhig. 
Antwerpen, 9. September. Getreide: 
markt. Weizen ruhig. Hafer behauptet. 
R 0 bs 


Paris, 9. September, Nachm. 
zua r! (Schlußber icht) beh., 88 %% loko 26,50 
bis 26,75. Weißer Zucker matt, 
Nr. 3, per 100 Kilogramm, per September 
27,62, per Oktober 28,62, per Oktober⸗Januar 
28,75, per Jauuar⸗April 29,87. m 

Paris, 9. Septbr., Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
September 29,30, per Oktober 29,10, per No⸗ 
vember⸗Dezember 28,85, per November⸗Februar 
28,80. Joggen ruhig, per September 18,20, per 
November » Februar 18,25. Mehl matt, per 
September 60,60, per Oktober 60,85, per No⸗ 
vember⸗Dezember 60,80, per November⸗Februcm 
60,75. Müböl matt, per September 59,75, 
per Oktober 60,25, 
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ber November⸗Dezember 


ember⸗Dezember 38,75, per Januar⸗April 
38,75. — Wetter: Veränderlich. 

London, 9. September. Chili⸗Kupfer 
49/6, per drei Monate 499/16. 

London, 9. September. 


96proz. Ja va⸗ 
zucker 11,12 feſt. 


Rüben⸗Rohzucker 
loko 9,12 feſt. Centrifugal⸗Kuba —.—. 

London, 9. September. An der Küſle 
1 Weizenladung angeboten. 

London, 9. September. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 49 Lſtr. 5 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 61 Lſtr. 5 Sh. — d. Zink 
17 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Blei 14 Ltr. — Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
44 Sh. 8 d. 

London, 9. September. Spaniſches Blei 
Lſtr. — Sh. — d. 
Petersburg, 9. September. Weizen loko 
11,70 bis —.—, Roggen loko 6,60 bis —,— Hafer 


loko 3,80—4,00, Leinſaat loko 11,50, 
Hanf loko —,—, Talg loko —,—. do. per 
Auguſt —.—. — Wetter: Veränderlich. 


Newyork, 9. September. Weizen⸗Verſchiffungen 
der letzten Woche von den atlantiſchen ehen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
127 000, do. nach Frankreich 177 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 188 000, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 
— — en nach anderen Häfen des Kontinents 
—.— 8. 

Newyork, 9. September. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Waaren 
betrug 6003 983 Doll., gegen 7078 527 Doll. 
in der Vorwoche. 

Newyort, 9. September, Abends 6 Uhr. 
9 


Baumwolle in Newyork . 7,50 | 7,50 
do. Lieferung per November —,— | 6,77 
do. Lieferung per Dezember | —.— | 6,81 
do. in Neworleans . 6,87 6,87 

Petroleum, raff. (in Caſes) —— 6,15 
Standard white in Newyork — — | 5,75 

do. in Philadelphia. —,.— | 5,70 

Mipeline Certificates per Sept. 69,00 | 71,00 

Schmalz Weſtern ftean... „| 5,20 5,20 
do. Rohe und Brothers. 5,55 5,55 

Zucker Fair refin ug Mosco⸗ 

bad us e 35/16 3,37 
Weizen feſt. 
Rother Win weizen loko. . 106,00 105,00 
per Se ember 0 104,25 102,75 
per Oktob ee 103,12 101,87 
per November el —— 
per Dezember . ꝗ ꝗ 101,87 100,37 

Kaffee Rio Nr. 7 loko ... 6,75 6,62 
per Oktober 59 5,95 
per Dezemberõr 6,30 | 6,30 

Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 4,60 4,45 

Mais behauptet, . 
per September. 37,00 | 36,62 
kt ... 2uly) 37,62 | 37,12 
per Dezember . | 88,87 | 98,87 

Kupfer. „ BO n 

Bü n „ e e 3,60 13,60 

Getreidefracht nach Liverpool . 3,50 | 3,50 

Chieago, 9. September. 5 f 

Weizen feſt, per September . | 98,50 | 96,75 
per Dezember »;| 97,78 | 95,87 

Mais beh., per September.. | 31,50 | 31,00 

Pork per September.. ..) 8,62, 8,57½ 

Speck ſhort clear q 5,87½ 5,874, 


Woll berichte 


Bradford. 9. September. Wolle ſtramm; 
das Geſchäft iſt beſchränkt; Garne ruhig aber 
feſt. Stoffe ruhig. 
FFC ˙ FREENET SERTDN 

Baukweſen. 

Paris, 9. September. Bankausweis. 

Baarvorrath in Gold Franks 2022 006 000, Ab⸗ 
nahme 7041 000. ; | 

Baarvorrath in Silber Franks 1217 333 000, 
Abnahme 3 392 000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
562 533 000, Abnahme 90 321 900. . 
Notenumlauf Franks 3 603 090 000, Abnahme 
13 359 000. 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 493 426 000, 
Abnahme 9 066 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 197 957 000, 
Abnahme 37 750 000. 

Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 366 383 000, Zu⸗ 
nahme 3 072 000. f 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 3 554 000, 

Zunahme 322 000. 


Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
89,90 Prozent. 


ee ee eee eee eee eee 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 10. September. Im Revler 5,67 
Wie, 18 


RENTE bb 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Köln, 10. September. (Privat⸗Telegramm.) 

Heute früh fand zwiſchen Urbach und Kalk ein 

Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoß ſtatt. Der Packmeiſter 

und Bremſer find todt, viele Paſſagiere verletzt, 

der Materialſchaden groß. N 1112263 
Barmen, 10. September. (Privat⸗Tele⸗ 

gramm.) Letzte Nacht ſtießen auf Bahnhof 

Rittershauſen zehn von einem fahrenden Güter⸗ 

zug losgelöſte Waggons auf einen leerſtehenden 

Zug. Acht Waggons wurden zertrümmert, die 

Bremſer fprangen ab und wurden unbedeutend 

verletzt. 


Frankfurt a. M., 10. September. Die 
„Frkftr. Zig.“ meldet aus Straßburg: Die für 
geſtern Abend angekündigte Verſammlung der 
ſüddeutſchen Sozial⸗Reform⸗Vereine, in welcher 
der Reichstagsabgeordnete Bindewald aus Berlzn 
als antiſemitiſcher Reichstagskaudidat für Straß⸗ 
burg no minirt werden ſollte, wurde vor Eintreten 
in die Tagesordnung von den Sozialiſten, die in 
großer Zahl erſchienen waren, geſprengt. Die 
Sozialiſten brachten zum Schluſſe ein Hoch auf 
die internationale Sozlaldemokratie aus. 

Lemberg, 10. September. Der Boykott 
gegen die „Neue Freie Preſſe“ nimmt immer 
größere Dimenſionen an. Faſt alle Caſé's und 
Gaſthäuſer der Stadt haben das Abonnement 
auf dieſe Zeitung gekündigt. f 

Paris, 10. September. Verſchiedene Blätter 
wollen wiſſen, daß der bekannte Finanzmann 
Ephruſſi bedeutende Vorräthe von Getreide in 
Nord⸗Fraukreich aufgehäuft hat, und bedauern, 
daß es kein Geſetz giebt, um dieſem Vorgehen 
ein Ende zu machen. 

Paris, 10. September. „Intranſigeant“ 
meldet, daß Graf Montebello ſeine Demiſſion 
eingereicht habe und zwar aus Geſundheits⸗ 
rückſichten. 

London, 10. September. 


„Daily Mall“ 


60,50, per Januar⸗April 61,00. Spiritus matt, meldet aus Newyork, daß die amerikaniſche Re⸗ 


per September 40,00, per Oktober 39,25, per gierung Kriegsrüſtungen mache. 


